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VI. Kuanzen.

Städtischer Ranshalt.
Da die rnbrikenmäßige Gebarung mit den eigenen Geldern der Gemeinde im

Jahre lB88 bereits in dem Hanptre chnnngsabsch lnsse der Stadt Wien  für
dieses Jahr zur Darstellung gebracht worden ist und der Verwaltnngsbericht nach dem
Gemeinderathsbeschlnsse vom 8 . April 1884 an den Hanptrechnungsabschlnss
anschließen soll,  so kann die Ausgabe des echteren nur darin bestehen , die
Gebarnngsergebnisse im großen und ganzen theils im Hinblicke ans das Budget , theils
in Bezug auf die Ergebnisse des unmittelbar voransgegangenen Jahres kurz zu besprechen.

Das Hauptergebnis  der finanziellen Gebarung im abgelanfenen Jahre
(nach der laufenden Gebär ) ist ans der nachfolgenden Tabelle zu ersehen , in der auch
angegeben ist, mit welchem Perrente jede Berwaltnngsgruppe im Ordinarinm und
Extraordinarinm an der Summe der Einnahmen und Ausgaben participiert hat.
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Die Gesammteinnahmen des Jahres 1888 (mit Ausschluss der durchlaufeudeu

Posten ) betrugen nach der Gebür 19,609 .244 fl . 65 ., kr., somit gegen den Voranschlag,
welcher an Einnahmen 18,905 890 fl . in Aussicht nahm , m eh r um 793 .354 fl . 65 .^ kr.

Bewirkt wurde dieser M eh reingang  hauptsächlich durch das höhere Erträgnis

an Zinskreuzern , Schnlkreuzern und Zuschlägen zur landesfürstlichen Hansziussteuer in¬
folge der Zunahme der Mietzinse , durch die Mehreinnahme an Zuschlägen zur Erwerb-
und Einkommensteuer , durch die Steigerung des Erträgnisses an Zuschlägen zur Ver¬

zehrungssteuer und an Zuschlägen zu den von Fall zu Fall bemessenen Staatsgebüren
anlässlich von Besitzveründerungen in Realitäten , dann an effeetiven Zinsen sammt
Nebengebnren von städtischen Häusern infolge weiterer Vermietungen im alten Nath-
hause , durch das Mehrerträgnis an Fructificatzinsen der verfügbaren Cassenbestände,
an Beiträgen von Tramwaygesellschaften zur Erhaltung und Bespritzung der Straßen,
weiters durch den Mehrertrag an Gebären für den Bezug des Hochquellenwassers , an
Beiträgen für die Räumung der Hanscanäle und an Schlachtoiehmarkt -Geüüren , durch
die Mehreinnahmen aus der Beistellung und dem Verkaufe der Fourageartikel auf dem
Centralviehmarkte , durch den höheren Ertrag des städtischen Lagerhauses und der Taxen
für Gräber und Grüfte , endlich durch den erzielten Erlös für verkaufte Wasserleitnngs-
röhren und Maschiennbestandtheile.

Die G e s a m m tau s g a b e n der Commune Wien im Jahre 1888 per

21,003 .899 fl . 64 .^ kr. (nach der Gebür ) betrugen im Vergleiche zum Voranschläge
per 21,336 .460 fl. , weniger  um 332 .560 fl . 35 .^ kr.

Dieses Ergebnis hat der Hauptsache nach seinen Grund in der unterbliebenen
Inanspruchnahme einer Summe von 134 .348 fl. 45 kr. von dem zur Deckung der
Mehrkosten für den Bau des neuen Rathhanses pro 1888 sichergestellten Betrage
infolge des Unterbleibens zahlreicher , in Aussicht genommener Herstellungen , des Aus¬
standes der Abrechnung über verschiedene , bereits effeetuirte Arbeiten und Lieferungen
und der Zahlungsanweisung von geringeren Contobetrügen in der Ersparung eines Be¬
trages per 146 .100 fl . 69 kr ., von der Präliminarposition für die Einlösung von Grund-
parcellen bei Häuserbauten zur Straßenverbreiternng eines Betrages per 243 .609 fl . 73 kr.,
von der Position für die Erweiterung der Reservoirs der Hochquellenwasserleitung in¬
folge geringeren Bausortschrittes bei den Wasserbehältern am Wienerberge und am
Rosenhügel und wegen des Ansstandes der Restzahlungen für den Erweiterungsbau
bei dem Reservoir am Laaerberge und eines Betrages per 110 .256 fl. 77 kr. von der

Position für die Erhaltung der Canäle und für Canalbauten infolge der Nichtaus¬
führung mehrerer per 1888 präliminierter Canalbauten und infolge des Umstandes,
dass für eine große Zahl ausgesührter Canalbanten im Jahre 1888 nur Abschlags¬
zahlungen geleistet wurden , weiters darin , dass für Neupflasternngen und Straßen-
herstellnngen (infolge der Nichtausführnng einiger pro 1888 präliminierter
Straßenregulierungen und Umpflasterungen ) , für die Erweiterung des Pottschacher
Schöpfwerkes , für die Anschaffung von Wassermessern , für die Unterfahrung der Quellen
des großen Höllenthales , für den Ban des neuen Schlachthauses (ans der Area des
Centralviehmarktes ) und für die Erweiterung des Eentralsriedhofes weit weniger ver¬
ausgabt wurde , als budgetmäßig angenommen worden war , dass zur Deckung
des Abganges bei dem allgemeinen Versorgnngsfonde eine geringere Bardotation erfor¬
derlich war , und dass endlich auch der Aufwand für Schulbauten hinter dem Präliminare
zurückblieb . Dagegen wurden zum Ankäufe von Pfandbriefen der österreichisch -ungarischen
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Bank und der Boden -Creditanstalt im Nominale von 559 .500 fl . aus dem von der
Wiener Tramwapgesellschaft im Jahre 1887 für die Verlängerung des Rechtes der
Straßenbenützung bis 31 . December 1925 erlegten Entgeltbetrage per 1,550 .000 fl.
— 550 .026 fl . 50 kr. verwendet , weiters für die Entnahme von Wasser ans dem

Schwarzaflusse nächst dem Kaiserbrunnen wegen Unzulänglichkeit des Zuflusses aus den Hoch¬
quellen 78 .517 fl. 94 kr., für den Bau der neuen Ninderstalltracte am Centralviehmarkte
136 .787 fl . 20 kr. und für die Errichtung von Spiritusreservoirs im städtischen Lager¬
hanse 47 .722 fl . 54 kr. verausgabt , ohne dass hiefür eine budgetmäßige Sicherstellung bestand.

Der Gebarungsesfeet im Vergleiche zum Voranschläge für das Jahr 1888
drückte sich somit darin ans , dass nach Letzterem ein Abgang von 2,400 .570 fl . aus
den Cassabeständen zu decken gewesen wäre , während sich thatsächlich nur die Entnahme
von 1,304 .654 fl . 99 kr. als nothwendig erwies , somit um 1,125 .915 fl. 1 kr.
weniger  ans den Bestünden zu bedecken waren.

Die Gebarung des Jahres 1888 kann deshalb als eine günstige bezeichnet
werden , umsomehr , als unter den Ausgaben ein Betrag von 550 .026 fl . 50 kr. zum
Ankauf von Wertpapieren  sich befindet.

Die Gesammtsumme aller zur Gebür erwachsenen
Einnahmen  des Jahres 1888 mit Ausschluss der durch¬

laufenden Empfänge betrug . 19,699 .244 fl . 65 .g kr.
gegen jene des Jahres 1887 per . 21,142 .408 „ 32 .g „

somit weniger  um . 1,443 . 163 fl . 67 kr.
was auf den im Jahre 1887 erfolgten außerordentlichen  Empfang an Entgelt
per 1,550 .000 fl . für die Verlängerung des Rechtes der Straßenbenützung durch die
Wiener Tramwaygesellschast bis Ende December 1925 znrückzusühren ist.

Die Gesammtsumme der zur Gebür erwachsenen Aus¬

gaben  des Jahres 1888 (ohne durchlaufende ) per . . . 21,003 .899 fl . 64 .g kr.
gegen die Ausgaben des Jahres 1887 per . 19,615 .241 „ 06 „

stellte sich höher  um . 1,388 .658 fl. 58 g kr.

Der Grund hievon liegt in erster Linie in der schon erwähnten Verwendung
von 550 .026 fl . 50 kr. zum Ankäufe von Pfandbriefen für den Reservesond in
Wertpapieren , sodann hauptsächlich in dem zunehmenden Aufwande für das Volksschul¬
wesen (einschließlich der Schulbauten ), und in dem Neubau von Stallungen am Central¬
viehmarkte , von Spiritusreservoiren im Lagerhause und eines Schlachthauses für den
X . Bezirk , Simmering w.

Die Activrückstände (mit Ende des Jahres 1888 — 3,123 .290 fl . 52 kr. )
haben sich gegen das Vorjahr um 462 .654 fl . 70 kr., die Passivrückstände (zu
Ende 1888 — 1,186 .710 fl. 15 .g kr.) um 161 .234 fl . 87 kr. erhöht.

Zur Tilgung der G em eindesch nld  wurden im Jahre 1888 — 1,069 .247 fl.
50 kr. verwendet.

Die Veränderungen im I nv enta ri al - Ve rm  ö gen  der Gemeinde Wien sind
in deil Anmerkungen zu den einzelnen Posten des Vermögens - Inventars,  welches
dem Hanptrechnungsabschlnsse des Jahres 1888 angeschlossen ist , nachgewiesen und begründet.

Hiernach hat sich im Jahre 1888 der Gesammtwert des privatrechtlichen,
unbeweglichen Vermögens  um 1,246 .347 fl., sonach auf 45,178 .650 fl ., jener
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des privatrechtlichen , beweglichen Vermögens nm 462.521 fl. 56 kr., dem¬
nach ans 4,085 .958 fl. 04., kr.  erhöht.

Der Nominalwert der Wertpapiere  betrag (5mde 1888 6,991.470 fl.
28 kr. gegen jenen mit Ende 1887 per 6,421 .010 fl. 28 kr. mehr nm  570 .460 fl.,
hauptsächlich infolge der bereits erwähnten Einverleibung von 559.500 fl. Pfand¬
briefen der österreichisch-ungarischen Bank, und der Boden-Ereditanstalt, von den aus
dem Entgelte der Wiener Tramwapgesellschaft angetansten Pfandbriefen, der Enrs-
wert  derselben 6,825.076 fl. 76., kr.

Die Passiva  des Stammvermögens beliefen sich mit Ende 1888 ans
52,737 .350 fl. 18., kr. und haben sich gegenüber den vorjährigen Passiven(56,749 .818 fl.
54., kr.) um 1,012.468 fl. 86 kr. vermindert.

Das Gemeindegut  repräsentierte einen Wert von 59,095 .600 fl. (gegen
1887 mehr  um 864.100 fl.>.

Das enrrente Vermögen  wies ein reines Activnm  von 5,761.436 fl.
39., kr. auf, hat sich daher gegenüber dem Stande des Vorjahres (7,100 100 fl.
29 kr.) nm 1,368.663 fl. 89., kr. vermindert.

Ursache dieser namhaften Verminderung des Eurrentvermögens ist die Abnahme
der Eassabestände um 1,781.773 fl 19., kr.

Der bare Cassavorrath  der eigenen Gelder hat
sich nämlich von . 2,803.758 fl. 32., kr.
die zu Beginn des Jahres 1888 vorhanden waren, auf. . 1,021 .985 „ 13 „

zu Ende dieses Jahres demnach nm . 1,781.773 fl. 19., kr.
vermind ert.

Von letzterem Betrage wurden, wie schau mehrfach erwähnt, 550.026 fl. 50 kr.
znm Ankäufe von 559.500 fl. Pfandbriefen der österr.-ungar. Bank und der Boden-
Ereditanstalt verwendet, die dem Reservefonde  der Gemeinde Wien in Wert¬
papieren  einverleibt wurden, 325.087 fl. 75 kr. dienten zur vorübergehenden Deckung
durchlaufender  Auslagen (über den Gesammtbetrag der durchlaufenden Empfänge
im Jahre 1888) und der Rest von 906.658 fl. 94., kr. wurde zur Bestreitung der
in den eigenen Einnahmen der Gemeinde und in dem Ertrage der städtischen Umlagen
nicht bedeckten Auslagen definitiv herangezogen.

Die Erklärung für den Umstand, dass der zuletzt bezifferte Betrag um
152.030 fl. 45., kr. höher ist, als das bezügliche Decknngserfvrdernis nach dem
Gebürenstande  des Rechnungsabschlusses, ist darin gelegen, dass Forderungen der
Gemeinde, namentlich an Umlagen und Zuschlägen in Rückstand  verblieben, so dass
an ihrer statt die Eassabestände die Bedeckung beschaffen mussten.

Unter jenen Angelegenheiten, welche vom Magistrate in das Programm über
die zur nachhaltigen Besserung der Finanzlage dienlichen Mittel ausgenommen worden
waren (siehe S . 59 des Verwaltnngsberichtes pro 1887) und welche im Berichtsjahre
eine Förderung oder Erledigung fanden, ist vor Allem die Ausscheidung der
Pfarrarmen -Jnstitnte Hernals , Nenlerchenfeld und Reindorf ans der
Wiener Armenpflege  hervorznheben, worüber in dem Eapitel XVIII, Armenwesen,
umständlich berichtet wird.
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Fände und Stiftungen.
In der folgenden Darstellung werde » die Hauptergebnisse  der finanziellen

Gebarung mit den in der Verwaltung der Gemeinde stehenden Fanden und Stiftungen
erörtert : bezüglich der Details  muss ans den Hanptrechnnngsabschlnss der Gemeinde
und die verschiedenen Speeialrechnnngsabschlüsse verwiesen werden.

1. Sonde der öffentlichen Armenpflege ^ ,
a) Allgemeiner ilersorgmigslond.

Die Gesammteinnahmen  des allgemeinen Versor-
gungsfondes im Jahre 1888 (inclusive der Dotation ans den
eigenen Geldern ) betrugen in der Abstattung . 2,457 .043 fl. 10 kr.
somit gegen die Einnahmen im Jahre 1887 per . . . . 2,440 .469 „ 24 .g „

um . 16 .573 sl. 91 .5 kr.
mehr . Bewirkt wurde dieser Mehreingang durch das höhere Erträgnis der Verlassen-
schaftspereente , der Strafgelder , des Antheiles an dem Verzehrnngsstener -Gemeinde-
zuschlage , der Legate und Geschenke , der Armenlotterie und Redonte , der Verpflegs-
kosten' Nückvergntungen und des Antheiles am Reingewinne des k. k. Versatzamtes.

Die Ausgaben  im Jahre 1888 per . 2,412 .852 st. 83 .^ kr.
stellten sich gegenüber den Ausgaben im Jahre 1887 per . 2,469 .450 „ 5 „

in der Abstattung um . . 56 .597 sl. 21 .5 kr.
niedriger . Dieses Resultat wurde hauptsächlich durch die geringeren Auslagen bei den
städtischen Humanitätsanstalten , namentlich bei den Versorgnngsanstaltcn und Waisen¬
häusern bewirkt.

Die mit Ende des Jahres 1888 verbliebenen Eassa-
reste  per . 115 .148 sl. 12 ..̂ kr.
weisen gegen die zu Anfang dieses Jahres vorhanden gewesenen

Eassareste per . 65 .438 „ 23 „

eine Vermehrung von . . 49 .709 fl. 89 .- kr.
nach.

Die D 0 t atio ns  sch n l d des Versorgnngssondes an die eigenen Gelder der
Gemeinde hat mit Ende des Jahres 1887 , und zwar:
an ordentlichen Dotationsvorschüssen . 8,407 .675 sl. 20 kr.
an außerordentlichen Dotationsvorschüssen . 84 .030 „ 2 „

zusammen . . 8,491 .705 ft. 22 kr.
betragen.

Im Jahre 1888 wurde eine Dotation , und zwar ausschließlich für currente
Jwecke im Betrage von 500 .000 fl . in Anspruch genommen , so dass sich die Schuld
des allgemeinen Versorgnngssondes an die eigenen Gelder mit Ende des Jahres 1888
aus . 8,991 .705 f, 22 kr.
stellte , wovon ans die ordentliche Dotationsschnld . . . 8,907 .675 „ 20 „

ans die außerordentliche Dotationsschuld . . . . . . 84 .030 fl. 2 kr.
entfallen.

0 Siehe auch Statistisches Jahrbuch , 'Abschnitt XXI , Eapitel 6.
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Durch die Auflassung der Baracken für Unterstandslose im Hühuerhofe und für
Blatterukranke aus der Siebenbrnnnerwiese hat sich der Wert  der dem Versorgnngs-
soude gehörigen Realitäten und Anstalt sgeb ande  um 60 . 190 fl. vermindert ; er
betrug Ende des Jahres 1888 , 3,084 .770 fl . ; der Wert der Capitalien  hingegen
hat sich durch den günstigeren Cnrs auf 1,883 .816 fl. 13 kr. erhöht . Im Passivstande
hat sich im Jahre 1888 keine Aendernng ergeben.

b) Sürgrrladfond.
Die Resultate der currenten Gebarung beim Bürgerladsonde im Jahre 1888

sind durchaus günstige , da die Einnahmen  dieses Fondes in der Abstattung per
25 .580 fl . 84. g kr. nicht nur hinreichten , die ordentlichen Ausgaben  per 16 .647 fl.
37 .x; kr. zu decken, sondern auch den genannten Fond in die Lage setzten, aus dem
vorhandenen Eaflarefle den Nest der Auslagen für die interimistische Belheilnng
armer Bürger in den Jahren 1882 — 83 per 6 .535 fl. 10 g kr. an den allgemeinen
Bersorgnngsfond rückzuvergüten.

Der bare Cassarest  mit Ende des Jahres 1888 betrug 11,947 fl. 22 kr.
und weist demnach gegen den anfänglichen per . 13 .405 „ 83 .g „

eine Verminderung um . 458 fl . 61 .g kr.
aus.

In den Beständen des Stammvermögens  des Bürgerladfondes hat sich
keine Veränderung ergeben . Der Wert des Bürgerladhauses betrug 150 .000 fl ., jener
der Capitalien nach dem Kurse 222 .917 fl. 20 kr.

Die Vermehrung des reinen Activums des Gesammtvermögens um 16 .396 fl.
88 kr. gegen das Vorjahr wurde hauptsächlich durch den günstigeren Cnrs der
Wertesseeten bewirkt.

e) Llürgerlpitalfoiid.
Aus den Mitteln dieses Fondes werden , wie bereits in den letzten Verwaltungs¬

berichten erwähnt wurde , an arme Bürger Pfründen  von je 6 bis 12 fl. monatlich
(im Jahre 1888 bestanden zusammen 2200 solcher Pfründnerplätze ) ansbezahlt . Zur
Verabreichung von momentanen Aushilfen  für verarmte , einer dringenden Unter¬
stützung bedürftige Bürger ist ans Grund des Gemeinderathsbeschlnsses vom 17 . December
1886 , mit dem jährlichen Betrage von 8000 fl . vorgesorgt.

Ferner werden ans diesem Fonde die gestimmten Auslagen für die ausschliesslich
zur Unterbringung von Wiener Bürgern bestimmte Bürgerversorgungsanstalt
bestritten . Arme Wiener Bürger,  welche wegen Raummangels in dieser Anstalt in
einer der sonstigen städtischen Versorgnngsanstalten untergebracht werden müssen , erhalten
behufs ihrer Gleichstellung mit den im Bürgerversorgnngsfonde nntergebrachten Pfründnern
Zulagen  Zu den aus dem allgemeinen Versorgnngssonde ausbezahlten Geldportionen.
Auf Grund des Gemeinderathsbeschlnsses vom 11 . December 1885 werden vom 1. Jänner
1886 angesangen für die in den städtischen Versorgungshäusern untergebrachten Bürger¬
pfründner bis zu der Maximalzahl von 140 aus dem Bürgerspitalsonde auch die
Geldportionen  von je 36 kr. per Kopf und Tag bezahlt und für 90 derselben außer¬
dem noch die Regiekosten  von 34 kr. per Kopf und Tag an den allgemeinen Ver-
sorgnngsfond vergütet.
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Die  ordentlichen Einnahmen  des Bürgerspitalsondes beliefen sich im Jahre
1888 im ganzen auf . . . 664.779 fl. 97 kr.
sie zeigen gegenüber den gleichartigen Einnahmen des Vorjahres per 623.7 l 1 „ 98.̂ „
eine Zunahme um . . 4t .067 fl. 98.̂ kr.

Eine indircete, hier nicht bewertete Einnahme dieses Fondes bildet das Recht
desselben, 25 Arme aus dem Bürgerstande ohne Entschädigung der hiefür anflanfenden
Kosten in einem städtischen, d. h. auf Kosten des allgemeinen Versorgungsfondes erhaltenen
Versorgnngshanse unterznbringen.

Werden die ordentlichen Einnahmen  nach der Abstattung im Betrage
. . . . 664 779 sl 97 kr

den ordentlichen Ausgaben  per . . 623.095 fl. 26 kr.
mit Einschluss der Ausgaben zur Ansamm¬
lung von Capitalien für zu gewärtigende
größere Auslagen, wie anlässlich des Ab¬
laufes der Steuerfreiheit für die Fonds-
Häuser am Schottenringew. per . . . 33.790 „ — „
zusammen per 656.885 „ 26

gegenübergestellt, so ergibt sich ein Einnahmsüberschuss von. . 7.894 fl. 71 kr.
Dieses günstige Resultat beruht einestheils ans der Steigerung des Ertrages

vom Grundbesitze des Fondes, anderentheils, und Zwar hauptsächlich darauf, dass nach
den im Jahre 1878 ausgestellten Grundsätzen einzelne höhere Psründenkategorien nur
mit dem niedrigeren Betrage per 6 fl. monatlich weiterverliehen wurden, und überdies
eine Anzahl sreigewordener Pfründnerplätze 6 fl. mangels berücksichtigungswürdiger
kompetenten im Jahre 1888 noch nicht zur Weiterverleihung gelangten, endlich dass
die für 140 in den allgemeinen städtischen Versorgungshänsern untergebrachte Bürger¬
pfründner in Anschlag gebrachte Geldverpslegnng von 36 kr. per Person und Tag nur
für durchschnittlich 90 Individuen zur Auszahlung gelangte, da im abgelausenen Jahre
wesentlich weniger Bürgerpfründner in diesen städtischen Anstalten sich befanden.

Bei der außerordentlichen Gebarung  des Bürgerspitalfondes, welche haupt¬
sächlich die Erwerbung und Veräußerung von Stammvermögensobjecten umfasst, stellten
sich im Jahre 1888 die Einnahmen per . 55.969 fl. 60.^ kr.
gegenüber den Ausgaben per . 26.271 „ 19 „

höher um. 29.698 fl. 4l .g kr.
da zur Bestreitung der in diesem Jahre ausgelaufenen Baukosten der beiden neuen
Fondshänser in der Rasnmossskygasse und in der Weyringergasse, im abgelausenen Jahre
nicht nur die verfügbaren Eingänge zum Stammvermögen verwendet, sondern auch
steuerfreie 5percentige Staatsrenten im Nominalbeträge von 36.500 fl. veräußert wurden.

Im allgemeinen hat sich das reine Fondsvermögen
von anfänglichen. 8,iv>0.80 . fl. 88.^ kr.
ans schließliche. 9,039.240 „ 72.g „
mithin um.
erhöht, welche Vermögenszunahme theils durch
im III. Bezirke, theils dadurch bewirkt wurde,
Papiere des Fondes wesentlich gestiegen sind.

. 488.342 fl. 84 kr.
den Zuwachs der Morzin'schen Häuser
dass die Curswerte sämmtlicher Wert-
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Das gesammte Aetivvermögen des Fondes (ohne Abzug der Passiva ) betrug
Ende 1888 10,759 .220 fl . 12 kr. ; die bedeutendste » Bestaudtheile desselben waren der
Wert der Realitäten  per 5,925 .394 fl. und der Cnrswert der Capitalien
per 4,320 .933 fl. 34 ... kr.

Fasst inan die Leistungen der vorgenannten drei Fon de  zusammen , so ergibt
sich, dass in Abstattnngssnmmen im ganzen «einschließlich der Verwaltungsausgaben)
im Jahre 1388 zur Armen - und Waisenpflege verwendet  worden sind
3,062 . 130 fl. 37 . kr. (1337 3,072 .433 fl. 39 kr.) ; diesen Ausgaben standen an
Einnahmen  gegenüber 3,147 .403 fl . 97 .g kr. ( 1337 3,089 .022 fl. 46 kr.) .

6) Johannesspital und Grohurmettljuus-Atiftuulrsfönd.

Beim JoyanneSspital -Stiftnngsfonde vermehrte sich der Eapitalienstand des
Jahres 1838 per 816 .820 ft. gegen jenen des Jahres 1887 per 815 .070 fl. um
1750 fl . Diese Vermehrung wurde dadurch bewirkt , dass für gezogene und eingelöste
Wiener Eommnnalanlehens -Obligationen von zusammen nominal 120 «) st. Silber¬
renten per 130 fl. und 5 "/oige österr . steuerfreie Notenrenten per 1100 fl. und nebst-
dem infolge Frnetifieiernng disponibler Enssareste vom Jahre 1886 Silberrenten im
Nominalbeträge von 1700 fl . erworben wurden.

Auch beim Grossarmenhans -Stiftnngssonde vermehrte sich der Capitalienstand
des Jahres 1887 per 324 .550 fl ., im Jahre 1888 auf 325 . 150 fl . durch Ankauf
von nominal 600 fl . Silberrente infolge Frnrtificiernng disponibler Cassnreste vom
Jahre 1886.

In Betreff der Anzahl der Fondsstiftungen und der aus denselben betheilten
Stichlinge ergab stch ber beiden Fonden im Jahre 1833 keine Veränderung , da in
diesem Jahre , wie im Vorjahre 1337 , beim Johannesspital - Stiftnngssonde ans 310
Stiftungen und dem „freien Vermögen " im ganzen 662 Stichlinge und beim Gross-
armenhans - Stiftnngsfonde ans 29 Stiftungen , zusammen 243 Stichlinge betheilt wurden.

Im Ausmaße der Stiftnngsbezüge trat jedoch im Jahre 1388 eine Veränderung
in der Weise ein , dass zufolge der vorerwähnten Fructificiernngen bei 12 Stiftungen
des Joyannesspital -Stistnngsfondes und bei 5 Stiftungen des Grossarmenhans -Stiftnngs-
fondes die bei diesen Stiftungen bereits bestandenen Bezüge vom 1. Juli 1888 an
theilweise erhöht wurden.

6) ivitlicr Landmhrfoud.

Gegenwärtig genießt nur mehr die Witwe e in es Invaliden der im Jahre 1809
errichteten sechs Freibataillons der Wiener Landlvehr eine Pfründe von monatlich 30 fl.
aus diesen : Fonde.

Den Beschlüssen des Gemeinderathes vom 11 . April 1876 und 6 . September 1878
(vergl . S . 43 des Verwaltungsberichtes pro 1333 ) entsprechend , wurden anlässlich des
Oecnpaticnskrieges im Jahre 1873 mehrere neue Stiftpläße creiert , so dass gegenwärtig
aus diesem Fonde noch zwei Pfründen mit monatlich 20 fl. und ein Erziehnngsbeitrag
mit monatlich 5 fl . bezahlt werden.

Am Ende des Jahres 1388 bestand das Vermögen dieses Fondes ans 278 .702 fl.
50 kr. in Wertpapiereir
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f ) Waisknflmd.

Der Vermögensstand dieses Fondes , über dessen Zweck der Lerwaltnngsbericht
pro 1883 , S . 48 , Aufschluss gibt , bezifferte sich am Schlüsse des Jahres 1888 mit
85 .850 ff. iil Wertpapieren nnd 2057 fl. 52 ' 5 kr . im baren.

Von den Interessen desselben wnrden im Jahre 1888 401 ff. 00 kr. im Sinne des
Gemeinderathsbeschlnsses vom 10 . Mai 1883 (siehe den Verwaltnngsbericht für die Jahre
1880 — 1882 , S . 1042 ) zur Unterstützung in Privatpffege befindlicher Waisen verwendet.

3. Andere Sonde.

9 ) MUtiirvorspinillsfond.

Die Vorspannsnmlage wurde im Jahre 1888 wie im Vorjahre mit 15 kr. für
ein Pferd eingehoben.

Die Einnahmen dieses Fondes im Jahre 1888 betrugen , nnd zwar:
an Vorspannsgebüren . 533 fl. 70 kr.
an Vorspannsnmlagen . 1. 710,,  75 „
nnd an durchlaufenden Einnahmen.

daher zusammen . .
der anfängliche Cassarest war.

Abzüglich der Auslagen , bestehend
in Vorspannsauslagen per.
in Wagenauslagen per.
nnd in durchlaufenden Auslagen per.

zusammen . .

verblieb bei diesem Fonde mit Ende desJahres 1888 ein Eassarest per

2 .253 ff. 51 kr.

11 .714,,  17 ., „

1. 707 „ 21 kr.
280 „ 00 „

1 „ 20  „

1.080 fl. 37 kr.

11 .078 fl. 31 ., kr.

Lehmpeililonsfon - .

Bei diesem Fonde bezifferte sich der Stand der ans den Ueberschüssen früherer
Jahre angekanften Wertpapiere mit Ende Deeember 1888 ans 100 .000 fl.

Znr Bedeckung der in der cnrrenten Gebarung dieses Fondes im Jahre 1888
sich ergebenden Abgänge wnrden im Laufe des Jahres dem Fonde neuerdings Vor¬
schüsse ans den eigenen Geldern mit zusammen . 27 .000 fl.
zugesührt , so dass mit Hinzurechnung dieses Betrages zu den ans gleichen
Anlässen in früheren Jahren erhaltenen Vorschüssen im Gesammtbetrage von 234 .000 „

die Lehrerpensionscassa mit Ende des Jahres 1888 an empfangenen Vor¬
schüssen zusammen . 201 .000 fl.
an die eigenen Gelder schuldete.

Die bei der Lehrerpensionscassa angewiesenen Bezüge bestanden im Jahre 1888 in:
01 Lehrpensionen mit dem Jahrescrsordernisse per . . . 48 .530 fl 07 kr.
02 Witwenpensionen „ „ „ „ . . . 32 .728 „ 23 „
12 Eoncretalpensionen „ „ „ „ . . . 2 . 174 „ — „
03 Erziehnngsbeiträgcn „ „ „ „ . . . 4 .530 „ 00 „

Sterbegnartale wurden im Jahre 1888 an 8 Parteien ansbezahlt und an
1 Partei die Abfertigung entrichtet.
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o) Hilfsfond lur ilnterstühung und pkrsorgung der durch den Hrand des MnKtheoters noth-
leidend gewordenen Personen.

Im Nachstehenden werden die Snmmarergebnisse der Gebarung des Hilfsfondes
zur Unterstützung und Versorgung der durch den Brand des Ringtheaters (am 8 . De-
cember 1881 ) nothleidend gewordenen Personen angeführt . Dieser durch eine unter
Beteiligung der Gemeinde Wien (mit einer Summe von 50 .000 fl.) in s Werk gesetzte
allgemeine Hilfsaction Zustandegekommene Fond wird durch ein Kuratorium  ver¬
waltet , in welchem der jeweilige Bürgermeister der Stadt Wien , der städtische Ober-
Buchhalter und der Armenreferent des Magistrates als ständige Mitglieder fungieren.
Obmann des Kuratoriums ist der Bürgermeister , welcher 6 Mitglieder in dasselbe
delegiert . Das gestimmte Kapital wird bei der städtischen Hauptcassa als gewidmetes
Zweckvermögen anfbewahrt und unter der kontrole der städtischen Buchhaltung bei den
Depositen verrechnet.

Die bemerkenswertesten Daten über das krgebnis der Verwaltung des gedachten

Fondes pro 1888 sind folgende:

Der Gesammtbctrag , der 21 Parteien gewährten U nt erst ütznngsb eiträge
belief sich aus 2235 fl . 20 kr. ; aus den Kapitalien der Kinder as sociation
wurden bar 3000 fl . und in Notenrenten 5000 fl. erfolgt.

Neu verliehen winde keine lebenslängliche Rente  und fand keine Erhöhung
bereits verliehener lebenslänglicher Renten statt . Dagegen sind infolge Ablebens
6 Renten mit zusammen 1560 fl. erloschen.

Eine zeitliche Rente  wurde 1 Partei neu verliehen . Außerdem wurde
9 Gesuchen um Verlängerung  von Rcntenbezügen stattgegeben ; eine Erhöhung
zeitlicher Renten fand nicht statt . Erloschen sind 5 zeitliche Renten.

Erhöhte Alimentationen (außer den entsallenden Capitalsinteressen ) wurden
für 23 Kinder im Betrage von jährlich 3248 fl. 60 kr. und sonstige Unterstützungen
an 7 Kinder im Gesammtbetrage von 744 fl. 72 kr. ausbezahlt.

Mit Schluss des Jahres 1888 betrug der Stand der Kinderassociation
117 Köpfe , wovon 15 Kindern das ursprünglich angewiesene Capital (je 6000 fl . Noten¬
rente ) bereits ausgefolgt wurde , und 102 Kinder mit einem Kapitale von 597 .900 fl.
in Notenrente und einem jährlichen Zinsenbetrage von 25 . 111 fl. 80 kr. verblieben;
der Stand der mit lebenslänglichen Renten  bedachten Parteien betrug 121 mit
dem Jahresbezuge von zusammen 32 .820 fl. und jener der mit zeitlichen  Renten
Bedachten 22 , mit dem Jahresbezuge von zusammen 4030 fl.

Der mit dem Jahresberichte des Kuratoriums veröffentlichte Rechnungsabschluss
des Ringtheatersondes für das Jahr 1888 weist

bares Geld Wertpapiere Sparcassa -Einlage
einen anfänglichen Cassarest

von . 27 .124 fl. 25 kr. 1,507 .700 fl. — kr. 18 . 114 fl. 70 kr.
einen Empfang von . . . 68 .343 „ 82 „ 212 „ 32 „ 3 .012 „ 24 „
eine Ansgabensnmme von. . 74 .776 „ 05 „ 9 .200 „ — „ 1.045 „ 64 „

und einen schliesslichen Kassa¬
rest von . 20 692 fl. 02 kr. 1,408 .712 fl . 32 kr . 20 .081 fl. 30 kr.

aus.
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Der Cassarest des aus der Spende eines ungenannt sein wollenden
Menschenfreundes  gebildeten , besonders oerrechneten Fondes belief sich mit Ende 1888
auf 100 .000 fl . in Wertpapieren und 2707 fl . 57 kr . Sparcassa -Einlagen ; ans
diesem Fonde bezogen 14 Personen Renten ans Lebensdauer im jährlichen Betrage
von zusammen 4164 fl.

Nach dem Freiwerden der ans diesem Fonde zu bestreitenden Renten wird aus
dem Capitale eine Stiftung für solche Personen errichtet werden , welche durch irgend
ein Ereignis körperlich beschädigt oder deren Angehörige hiebei getödtet wurden.

r!> MMoteii -Krallkeiiciilsll fl.

Der jährliche Versicherungsbeitrag (50 kr. per Kopf ) und die Spitalsverpflegs-
gebür (45 kr. per Kopf und Tag ) für die in den Wiener k. k. Krankenanstalten ver¬
pflegten Individuen sind wie im Jahre 1887 unverändert geblieben.

Die Zahl der versicherten Dienstboten,  welche im Jahre 1887 36 .502
betrug , ist im Jahre 1888 auf 39 .675 , demnach um 3173 gestiegen.

Die Gesummte innahme,  welche sich im Jahre 1887 mit 10 .859 fl . 54 kr
bezifferte , hat sich im Jahre 1888 ans 20 .935 fl. 06 kr., demnach um 1080 fl.
52 kr. erhöht.

Die Ausgaben  für Spitalsverpflcgskosten (im Jahre 1887 12 .422 fl . 26 kr.)
beliefen sich im Jahre 1888 ans 14 .926 fl. 22 kr , waren somit um 2493 fl . 96 kr.
höher , als im Jahre 1887 , dagegen die Regiekosten im Jahre 1888 5487 fl. 85 kr.
betrugen , demnach im Gegensätze zu den im Jahre 1887 mit 7313 fl . I .g kr. sich
beziffernden Resten um 1830 fl . I 6 .5 kr . niedriger waren , welche Minderauslage darin
ihre Begründung findet , daß der Krankencassa im Jahre 1888 geringere Auslagen
für die Beschaffung der Contobücher und Drncksorten erwuchsen.

Das Vermögen  der Krankencassa Ende 1887 , bestehend in 38 .000 fl. Silber¬
renten , 15 .479 fl. 64 kr. Spareassaeinlagen und 119 fl. 26 kr . im Baren , wies
Ende 1888 38 000 fl. in Silberrenten , 16 .684 fl. 46 kr. in Spareassaeinlagen und
145 fl . 25. g kr. im Baren ans und hat sich somit im Jahre 1888 um 1230 fl . 81 kr.
vermehrt.

3 Ztistungen für die Armenpflege.
Von Armenstiftnngen,  welche im vergangenen Jahre zngewachsen,

beziehungsweise bei denen die Verhandlungen noch in demselben Jahre bis zur
Errichtung des Stiftbriefes  gediehen sind , kommen zu erwähnen:

Die Adolf Dietz von Weidenberg ' sche  Stiftung für 20 arme nach Wien
zuständige , in den ehemaligen Vorstadtgründen Rossau , Althan , Himmelpfortgrnnd
und Thury wohnhafte Witwen christlicher Konfession . Das Stiftnngscapital besteht
aus 45 .400 fl . in verschiedenen Werteffecten . Der Stistbrief wurde am 11 . Juni 1888
ausgefertigt . Das Verleihnngsrecht steht dem Bürgermeister der Stadt Wien zu.

Die Marie von Miller Zn Aichholz ' sche  Stiftung für philanthropische
Anstalten . (Vergl . den letzten Verwaltungsbericht S . 68 ) Das Stiftnngscapital besteht
aus 103 000 fl. in 50/giger steuerfreier österr . Notenrente . Von diesem Betrage

9 Siehe auch Statistisches Jahrbuch , Abschnitt IX , Anhang zur Darstellung des
städtischen Haushaltes.
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entfallen 31 .500 fl. für 5 Stiftplätze in den städtischen Waisenhäusern Der Stiftbrief
wnrde am 7 . September 1888 ansgefcrtigt . Das Verleihungsrecht steht dem Wiener
Magistrate zn.

Die August Zaug ' fche  Stiftung für nothleidende Kleingewerbetreibende . Das
Stiftnngscapital besteht aus 50 .000 fl . in 5 »/giger steuerfreier österr . Noten¬
rente . Der Stiftbrief wnrde am 16 . September 1888 ausgefertigt . Das Verleihnngs-
recht steht dem Bürgermeister der Stadt Wien zn.

Die Josef Müllner ' sche  Stiftnng für Arme des VII . Gemeindebezirkes Neubau.
Das Stiftnngscapital besteht in 500 fl . Notenrente . Der Stiftbrief wurde am
7 . November 1888 errichtet . Das Berleihnngsrecht hat der Vorsteher des VII . Gemeinde¬
bezirkes Neubau.

Die Julie Marzelline Mautner von Markhof ' fche  Ansstattnngsstiftnng für-
arme Wiener Waifenmädchen . Das Stiftnngscapital beträgt 60 .000 st. in Notenrente.
Die zn Betheilenden werden durch das Los bestimmt . Der Stistbrief wnrde aus-
gesertigt am 12 . Jänner 1888.

Die Adolf Mautner Ritter von Markhof ' fche  Stiftnng für arme Wiener-
Waisenknaben . Das Stiftnngscapital beträgt 60 .000 fl. in Notenrente . Die zn Be¬
theilenden werden durch das Los bestimmt . Der Stiftbrief wnrde ansgefertigt am
12 . Jänner 1888.

Als Stiftungen , deren Annahme oder Errichtung  zwar in das Berichts¬
jahr fällt , deren Stiftbriefe  jedoch in diesem Jahre noch nicht ansgefertigt,
refp . genehmigt wurden , find folgende zu erwähnen:

Die Adolf Prelogg ' fche  Stiftnng zur Belohnung der Sicherheitswache der
Stadt Wien und Umgebung . Das Stiftnngvcapilal besteht in 30 .000 fl. Notenrente.
Das Berleihnngsrecht wnrde dem Bürgermeister von Wien eingeränmt.

Die Franziska Güntzel ' sche  Armenstiftnng für den III . Bezirk . Das Stiftnngs¬
capital besteht ans 8000 fl. Silberrente . Nach dem Tode des Stifters Franz Pnhm,
Pfarrer in Liesing , find von den Interessen jährlich 6 verarmte Handwerker des
III . Bezirkes zu betheilen.

Die Gottlieb Kuffner ' fche  Armenstiftnng . Das Stiftnngscapital besteht ans
2000 fl. Silberrenten.

Ferner ist hier zu erwähnen , dass der Gemeinderath der Stadt Wien in seiner
Plenarsitzung vom 13 . November 1888 einstimmig den Beschluss gefasst hat , ans
Anlass des 40jührigen Regiernngsjnbiläums Seiner Majestät des Kaisers Franz Josef I.
eine Stiftnng für ohne ihr Verschulden in eine Nothlage gerathene Gewerbslente zn
errichten und diese Stiftung mit dem Betrage von 100 .000 fl . zn dotieren . Die Ver¬
handlungen wegen Errichtung dieser Stiftung sind noch im Inge.

Die Verhandlungen in Betreff der in den letzten zwei Verwaltungsberichtcu
erwähnten Franz und Theresia Kngler ' schen  Stiftung für verarmte oder verun¬
glückte Gewerbslente des X . Bezirkes in Wien mit dem k. k. städtisch -delcgierteu
Bezirksgerichte 'Margarethen in Wien als Abhandlnngsbehörde nach der im Jahre 1885
verstorbenen Stifterin Theresia Kngler  sind auch derzeit nicht abgeschlossen.

Bezüglich der in den vier letzten Verwaltungsberichten <S . 55 , refp . 61 , 65
und 68 ) erwähnten Andreas Sehr ' fchen  Stiftung zur Unterstützung erwerbsunfähig gewor-
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dener Hilfsarbeiter des Gewerbestandes find die Verhandlungen im Jahre 1888 fort¬
geführt worden , jedoch auch dermalen noch nicht zum Abschlüsse gelangt.

Rücksichtlich der Joses  Wild ' schen Asylstiftung (Vgl . den letzten Verwal¬
tungsbericht  S . 68 ) sind die Verhandlungen noch im Zuge.

Die Verhandlungen wegen Errichtung der Friedrich Beckmann ' schen  Stiftung
für arme , würdige deutsche Schauspieler , Schauspielerinnen , Sänger , Sängerinnen,
Tänzer , Tänzerinnen , Theaterdichter und Souffleure (siehe S . 61 resp . 68 der Verwaltnngs-
berichte vom Jahre 1886 resp . 1887 ) wurden auch im abgelaufenen Jahre seitens der
k. k. n .-ö. Finanzprocuratur sortgeführt , sind jedoch bis zum Schlüsse des Jahres 1888
nicht bis zur Errichtung des Stiftbriefes gediehen.

Bei den in der Verwaltung der Gemeinde stehenden Stiftungen und Fonden,
und zwar:

192 Stiftungen für Waisen - und Armenpflege,
4 „ „ Militär - Invaliden

und 17 „ „ Criminalsträflinge,  somit zusammen

213 Stiftungen und Fonden

betrugen im Jahre 1888 die Einnahmen  1,071 .816 fl. 15 kr., die Ausgaben
l ,040 .061 fl. 9 kr.

Der Vermögensbestand  war folgender : An Realitäten 6,320 .244 fl., an
Wertpapieren 85 .170 fl . Conv .-M . und 9,018 .663 fl . 42 ^ kr. ö . W.

Von den für Zwecke der Armenpflege im abgelausenen Jahre erlegten Legaten
und Geschenken  wird im Abschnitte XVIII , „Armenwesen " , Eapitel F die Rede sein.

4. Andere Stiftungen.

In der Verwaltung der Gemeinde standen am Ende des verflossenen Jahres
62 Stiftungen für Unterrichtszwecke , 8 Stiftungen für Heiratsansstattnngen und
26 Stiftungen für verschiedene Zwecke.

Bei den Stiftungen für Unterrichts; wecke  betrugen im abgelausenen Jahre
die Einnahmen  43 .039 fl ., die Ausgaben  43 .312 fl . 35 .z kr. ; der Vermögens¬
bestand  war folgender : an Realitäten 75 .340 fl., an Wertpapieren 36 .000 fl.
Conv .-M . und 591 .092 fl. 49 kr. ö. W.

Bei den Heiratsausstattungs - Stiftungen  ergab sich eine Einnahme
von 13 .444 fl. 90 kr. und eine Ausgabe  von 12 .933 fl . 35 kr. ; das Vermögen
dieser Stiftungen bestand am Schluffe des Jahres 1888 aus 184 .018 fl. 45 kr. ö . W.

Die für verschiedene Zwecke  errichteten Stiftungen weisen im Jahre 1888
eine Einnahme  von 62 .219 fl. 20 kr. und eine Ausgabe  von 54 .413 fl . 25 kr.
aus . Der Vermögensbestand  war Ende 1888 an Realitäten 131 .400 fl., an Wert¬
papieren 250 fl. Conv .-M . und 322 .195 fl . 92 kr. ö. W.

Neu zugcwachsen  ist die:

Moriz Goldberger ' sche  Stiftung für Unterrichtszwecke . Das Capital beträgt
4650 fl . Notenrente . Der Stiftbries wurde am 7 . November 1888 ansgesertigt.

Hieraus ergibt sich bei diesen sämmt  liehen Stiftungen  eine Einnahme
von 118 .703 fl. 10 kr., eine Ausgabe  von 110 .658 fl 95 .^ kr. und ein Ver-

Verwaltungsbericht der Stadt Wien . 5
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mö gensbestand von 206 .740 fl. an Realitäten , dann 40 .27)0 fl. Eonv .-M . und
1,007 .306 fl . 86 kr. ö. W . in Wertpapieren.

Die Vermögensbestände in Bargeld wurden nicht angegeben , weil sie häufigen

Veränderungen , z. B . infolge Verwendung zur Ergänzung der Einnahmen , unterliegen.

Steuern.
In normativer  Hinsicht ist der Erlass der k. k. n .-ö. Finanz -Landesdirection

vom 30 . November 1887 , Z . '>3 .338 , anzuführen , womit die Besitzer von con-

eessionierten Informations - Bureaus  zum Zwecke der Anskunftsertheilung über
die Ereditverhältnisse von Firmen , ferner die Besitzer von concessionierten
Leichenbeftattnngs - Unternehmungen und die k. k. General - Direetion der
österreichischen Staatsbahnen  ans Grund des ihnen von der betreffenden k. k. Wahl-
eommission zuerkannten Wahlrechtes in die n .-ö . Handels - und Gew erbe kämm er
verpflichtet wurden , nach Maßgabe ihrer directen Stenerleistnng , die zur Deckung des
Erfordernisses der Kammer ausgeschriebene Umlage  zu entrichten , und der Magistrat
die Weisung erhielt , die vorbezeichnete Umlage auch ans die genannten Unternehmungen
und die General -Direction der österreichischen Staatsbahnen in gleicher Weise wie auf

die übrigen wahlberechtigten Handels - und Gewerbetreibenden zu repartieren , von ihnen
einzuheben und abzuführen.

Erwähnt mag noch werden , dass über Anregung des Magistrates ans Anlass
der vom städtischen Steneramte durch den Verkehr mit den stenerzahlenden Parteien
eonstatierten Nothwendigkeit , jene Erwerbssteuerträger , welche außer der Erwerbstener
auch eine Einkommensteuer vorläufig im Ausmaße mit dem Drittel der Erwerbstener
zu entrichten haben , von der Verpflichtung zur Zahlung derselben zu verständigen,
durch den Erlass der k. k. Finanzlandesdirection in Wien an die k. k. Steuer¬
administrationen vom 23 . Juli l888 , Z . 32 .055 , die Verfügung getroffen wurde,
dass bei der nächsten Auflage der Erwerb sie n erscheine  in dieselben ein Passus
ausgenommen wird,  womit die Erwerbstenerträger aufmerksam gemacht werden,
dass insoweit für die Unternehmung oder Beschäftigung nebst der Erwerbstener im
Sinne der §8- 4 und 5 des Einkommenstenerpatentes eine Einkommensteuer  zu

entrichten ist , die Entrichtung  derselben — bis zur ersten definitiven Bemessung
vorläufig  mit dem , nach 20 des bezogenen Patentes entfallenden Drittel der
Erwerbstener  stattzufinden hat , und dass die hienach an der Einkommensteuer
geleisteten Zahlungen in die nachträglich bemessene Einkommensteuer eingerechnet werden.

Mit dem vorcitierten Erlasse ergieng zugleich an die k. k. Steneradministrationen

die Weisung , die Parteien von allen , nachträglich erfolgten Einkommenstenervorschreibnngen
unter entsprechender Aufklärung zu verständigen , und wurde ferner die Vorkehrung
getroffen , dass auf dem neuen Erwerbstcnerscheine auch die Zahlungstermine der
Einkommensteuer ersichtlich gemacht werden und überdies der Context den Beisatz
enthalte , dass die Steuerzahlungen an das Steneramt der Stadt Wien auch mittelst
eigener Steneranweisnngen geleistet werden können.

Das percenmelle Ausmaß für die staatlichen  Stenern , dann für den
Landes - und Gemeindezuschlag und den Handelskammerbeitrag  blieb im

Jahre 1888 unverändert . Nur hinsichtlich des Beitrages für den Gewerbe sch nlfond
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wurde bestimmt , dass das Ausmaß des zur Erhaltung der gewerblichen Facheurse von
den beteiligten Gewerbetreibenden von jedem Gulden der landesfürstlichen Erwerbsteuer
zu leistenden Beitrages von 6 .. ans 4o/p herabgesetzt wird.

Demgemäß war im Jahre 1888 das Ausmaß
bei der

Grundsteuer Gebüudesteuer Erwerbsteuer Einkommen¬
steuer barer steuerfreier steuer

Gebäude

für den Staat . . . 22 .7"/p 2 6 -/g o/p  tarifmäßig
des Reinertrages des reinen Zinsertrages nack4 Kruppen nachUKlassen

„ das Land . . . . 2 0 o/p -  20 o/p 2 5 o/p 15 «/p 15 o/p
der staatlichen Steuer dergesammtenstaatlichenSteuer

„ die Gemeinde . . . 25 o/p  2 4 o/p 30 o/p 30 o/p 30 o/p
der staatlichen Steuer der ordentl . staatlichen Steuer

„ die Handels - nnd
Gewerbekammer . . — — — 3 o/p 1 1/ 2o/p

der ordentl . staatlichen Steuer
„ den Gewerbeschnlfond — — — 4 0̂

—  —

der ordentl . staatlichen Steuer.

Das Erträgnis der staatlichen  Steuern im Jahre 1888 war:
bei der Grundsteuer . 28 .609 fl. 74 kr.

„ „ Hauszinssteuer von steuerbaren Gebäuden . . . . 8,326 . 103 „ 29 .^ „
„ „ „ von steuerfreien „ . . . . 858 . 150 „ 42 .-; „
„ „ Erwerbsteuer . 2,407 .076 „ 87 „
„ „ Einkommensteuer . 7,372 .749 „ 48 „

zusammen . . . 18,992 .689 fl . 81 kr.
Werden die Verzugszinsen  für rückständige Staats¬

steuern per . 75 .556 fl . 08 kr.
die Strafen  wegen nicht erfolgter Ueberreichnng der

Steuerbekenntnisse oder Verschweigung des Einkommens re. per 18 .705 „ 51 .- „
die staatlichen Taxen  für Gewerbeanmeldungen,

Firmaprotokollierungen per . 95 .220 „ 71 „
endlich die auf Grund des Gesetzes vom 23 . Mai 1883,

R .-G .-Bl . Nr . 83 , über die Evidenzhaltung des Grundsteuer-
eatasters eingehobene Gebür  per . 422 „ 50 „

hinzngerechnet , so stellt sich der Gesammtempfang an staatlichen
Steuern aus . 19,182 .594 fl . 61 .5  kr.

Gegenüber dem ans gleiche Weise ermittelten Ergebnisse des Jahres 1887 per
20,420 .743 fl . 56 kr. zeigt sich im Jahre 1888 eine Abnahme des Empfanges an
landesfürstlichen Stenern um 1,231 . 148 fl . 94 .^ kr . - 6 .pgO/o.

Bezüglich der Nachweisnng über die Einzahlung der staatlichen Taxen muss
hinzugefügt werden , dass die in diesem Jahre in bedeutend höherem Ausmaße zu Tage
tretende Einzahlung an Firma -Protokolliernngs -Gebüren hervorgernsen wurde , durch den
von Seite der k. k. priv . Kaiser Ferdinands -Nordbahn mit der hohen Regierung abge¬
schlossenen neuen Vertrag , dem zufolge ans dem erwähnten Gesellschasts - Conto eine
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Firma -Protokollierungs -Taxe in der Höhe von 86 .675 fl . 48 kr. zur Vorschreibung und
Einzahlung gelangte.

An Landeszuschlägen .kamen zur Einzahlung:
bei der Grundsteuer . 5 .716 fl . 24 kr.

„ „ Hauszinssteuer steuerbarer Gebäude . 2,432 .986 „ 27 ., „
„ „ „ steuerfreier „ 75 .471 „ 96 „
„ „ Erwerbsteuer . 359 .253 „ 47 ., „
„ „ Einkommensteuer . 1,151 .627 „ 1l „

zusammen . . . 4,625 .052 fl . 06 kr.

Gegenüber dem Jahre 1887 , in welchem eine Einnahme von 4,193 .017 fl.
82 .., kr. erzielt wurde , zeigt sich eine Verringerung der Landeszuschläge um 167 .965 fl.
76 ., kr. - 1"/o-

Au städtischen Steuerzuschlägeu
bei der Grundsteuer.

„ „ Hauszinssteuer steuerbarer Gebäude
„ „ „ steuerfreier
„ „ Erwerbsteuer.
„ „ Einkommensteuer.

lvurden m Jahre 1888 eingehoben:
7 . 143 fl. 21 ., kr.

3,265 .714 „ 85 ., „
24 .485 „ 54 „

. 373 .688 „ 23 ., „
1,163 .932 „ 41 „

zusammen . . . 4,834 .964 fl. 25 ., kr.

au Umlagen auf den Mietzins (6 Zins - und 31/4  Schul¬
kreuzer , welche vereinigt mit der Steuer vom Zinserträge
steuerbarer Gebäude eingehobeu werden ) . 5,708 .8 „ 06  „

im ganzen . . . 10,543 .779 fl. 81 ., kr.

während im Vorjahre aus denselben Titeln der Ertrag von 10,636 . 193 fl . 09 ., kr. erzielt
wurde . Hieraus ergibt sich ein Sinken des Empfanges um 92 .413 fl . 28 kr. O' 870/tz.

Bezüglich der gesammten Einzahlung nach Fanden wird erwähnt , dass außer
der Hanszinssteuer von steuerfreien Gebäuden und jener der gesummten Einkommen¬
steuer sich sonst überall positive Ergebnisse zeigen . In Bezug auf den Ausfall bei der
erstbeuanuten Steuergattuug muss hervorgehobeu werden , dass bei der staatlichen Steuer
wohl keine Abnahme zu verzeichnen ist, jedoch bei den Landes - und Eommunal -Zuschlägen
sich eine solche, wenn auch von minimaler Bedeutung , geltend macht . Die Ursache für
diese auffallende Erscheinung ist bei den aus den Stadterweiterungs -Gründen gebauten
Häusern zu suchen, welche durch das Aushöreu der steuerfreien Frist in die volle Haus-
ziussteuer fallen , wodurch ein Sinken der Fonds -Zuschläge bedingt erscheint . Der be¬
trächtliche Ausfall bei der gesammten Einkommensteuer findet theilweise darin seine
Begründung , dass die im Vorjahre zu Tage getretene bedeutende Steigerung der
Einzahlung , eine Rückwirkung in negativer Form aus das diesjährige Ergebnis aus¬
üben musste , indem die für die im Staatsbetrieb stehenden verschiedenen Bahnlinien
und auf mehrere Jahre zurückreichendeu erhöhten Eiukommeusteuer -Vorschreibuugen,
im heurigen Jahre entfielen . Ein anderes und ebenso mächtiges Element , welches aus
das diesjährige Ergebnis von nennenswertem Einfluss ist , zeigt sich in der Abnahme
der Einkommensteuer -Mehrgebüren für größere Gesellschaften . Durch den Rückgang des
geschäftlichen Umsatzes ist der Reinertrag bei denselben wesentlich geschmälert worden,
daher auch die Gebürenziffer eine merkliche Abnahme erfahren musste.
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Das bei der Steuerbehörde zur Bemessung der Gebüudestener angemeldete Zins-

erträguiS  der Häuser im Gemeindegebiete vou Wien bezifferte sich im Jahre 1888
mit 63,806 .202 fl . 10  kr . (im Vorjahre 62,073 .069 fl . 3 kr.) . Wegen Wohnungs¬
leerst eh uug  wurde von der HauSziussteuer steuerbarer Gebäude iusgesammt der
Betrag vou 868 .453 fl. 4 kr. und von der HauSziussteuer steuerfreier Gebäude der
Betrag vou 78 .406 fl . 87 kr., somit im ganzen ein Betrag vou 946 .859 fl. 91 kr. gegenüber
'.>68 .374 fl. 20 ..̂ kr. des Vorjahres in Abschreibung  gebracht und zwar wurde aus
dem erwähnten Titel vou der aus Grund des Ziuserträguisses vorgeschriebeneu landes-
fürstlicheu Hausziussteuer pro 1888 per 9,515 .056 fl . 73 kr. ein Betrag von
426 .555 fl . 13 kr. oder 4 .^ "/, , (im Vorjahre 4 .^ «/ „) , von den vorgeschriebeneu
Laudesumlagen per 2,560 . 171 fl . 77 kr. ein Betrag vou 113 .786 fl . 3 kr. oder

4 .4//0 (im Vorjahre 4 .^Z/o) und vou den Gemeiudeumlageu per 9,205 .917 fl. 88  kr.
ein Betrag vou 401 .024 fl . 8 kr . oder 4 .gg"/o (im Vorjahre 4 .^? /o ) in Abfall ge¬
bracht . Außerdem wurden für die in Wien domieilierenden fremden Gesandten und
deren Gefolge auf Grund des Erlasses der k. k. Statthalterei vom 24 . December 1850
die Zins - und Schulkreuzer vou ihrer Wohnnngsmiete in Abschreibung gebracht ; die¬
selben betrugen im Jahre 1888 16 .649 fl. 10  kr . Diese Organe genießen nach völker¬
rechtlichen Priueipien das Vorrecht der Exterritorialität und find demzufolge so anzu-
sehen , als ob sie das Gebiet der Mächte , welche sie abgeseudet haben , gar nicht ver¬
lassen hätten.

Die Verzugszinsen  für rückständige städtische Steuerzuschläge und Umlagen
ans den Mietzins betrugen im Jahre 1888 19 .957 fl . 42 kr.

An Execntionsgebüren  für sämmtliche Stenergattnngen wurden im Jahre
1888 61 . 175  fl . 92  kr . eingehobcn . Dieselben erfuhren im Jahre 1888 gegenüber
1886 eine Zunahme , welche , da die bezügliche Einnahme des Jahres 1887 60 .543 fl.
64 kr. betrug , sich mit 632 fl. 28 kr. beziffert.

Die Gemeinde hebt gleichzeitig mit der Hauszinssteuer  jene Beiträge
und Gebären ein , welche unmittelbar die Hanseigenthümer treffen . Die Einnahmen
waren hiebei im Jahre 1888 folgende:

an Mi litäre in  q na rt  i eru  n gsb eit  r ä g en . 123 .433 fl. 85 kr.
an Eanalräumungs gebären . 192 . 125 „ 42 „
und an Wasserbezngsgebüren . 612 .507 „ 70 „

Die Einnahmen an Handels - und Gew erbe kämm er - Bei trägen  betrugen
im Jahre 1888:

bei der Erwerbsteuer . 34 .960 fl . 23 .5  kr.
„ „ Einkommensteuer . 44 .788 „ 6 .g „

zusammen . . . 79 .748 fl . 30 kr.

Zur Erhaltung der Gewerbeschulen  wurden im Jahre 1888 bei der Erwerb¬
steuer 56 .671 fl . 58 .5  kr . eingehoben.

Die Abnahme der Einzahlung gegenüber dem Vorjahre im Betrage von
20 .233 fl . 58 .5  kr . ist infolge des bei diesem Beitrage herabgesetzten Percentsatzes
eingetreten.
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Die Beiträge zur Erhaltung der Gewölbewnche  im I. Bezirke(innere Stadt)
betrugen im Jahre 1888 58.700 fl. 63 kr.

Die Gesammtleistung der Bevölkerung Wiens  im Jahre 1888 an
direeten Stenern, Stenerzuschlägen, städtischen Umlagen auf den Mietzins und Bei¬
trägen nebst den hiebei eingehobenen Strafen, Taren für Gewerbeanmeldung und Firma-
protokollierung, Gebären für die Evidenzhaltung des Grnndsteuercatasters, Executions-
gebüren und Verzugszinsen erscheint, insoweit die Zahlung beim städtischen
Steuer amte erfolgte,  in der nachstehenden Uebersicht dargestellt. Sie betrug an
Grundsteuer . 11.934 fl. 01.̂ kr.
Hauszinsstener steuerbarer Gebäude . 14,057.956 „ 25.g „

„ steuerfreier „ 959.522 „ 21.^ „
Erwerbsteuer . 3,337.917 „ 09 „
Einkommensteuer . 9,862.834 „ 58.̂ „

zusammen . . . 28,260 .164 fl. 15.g kr.
an Umlagen aus den Mietzins, und zwar an

Zinskrenzern . 3,703.015 fl. 50 kr.
Schnlkrenzern . 2,005.800 „ 06 „

zusammen . . . 5,708.815 fl. 56 kr.
ferner an

Gewolbwachebeitrügen. 58.700 fl. 63 kr.
Militär -Einquartiernngsbeiträgen . l 23.433 „ 85 „
Canalräumungsgebnren 192.125 „ 42 „
Wasserbezngsgebnren . 612.507 „ 7«) „

znsarnmen . . . 986.767 fl. 60 kr.

somit inr ganzen . . . 34,955.747 fl. 31.- kr.
Im Jahre 1887 stellte sich der Empfang ans 36,435. 115 sl. 61 kr., daher

die Gesammteinnahme aus den genannten Titeln eine Abnahme um 1,479.368 fl. 29.^ kr.
erfahren hat.

An den oben angeführten Gesammteingängen an direeten Stenern und
Zuschlägen  per 28,260 .164 sl. 15.- kr. und den hiezu gehörigen Gewölbwachbeitrügen
per 58.700 sl. 63 kr., somit im Totale von 28,318.864 fl. 78.g kr. participiert
der Staat mit dem Betrage von . . . . 19,182 .594 fl. 61.g kr. — 67. 74̂
das Land „ „ „ „ . . . . 4,025 .052 „ 06.., „ ^ 14.^ „
die Conlmnne  mit einem Betrage von . . 4,916.097 „ 59.., „ 17..j,; „
ans die übrigen Partieipienten entfielen . . 195.120 „ 51 .5 „ 0.^ „

Die Gesammteinnahme der Oiemein de Wien  an Stenerzuschlägen sammt Ver¬
zugszinsen und Exeentionsgebüren per 4,916 .097 st. 59.5 kr. setzte sich ans folgenden
pereentuellen Antheilen zusammen:

Grundsteuer . O.^ o^
Hauszinsstener . 67.gg„
Erwcrbsteuer. 8.7g „
Einkommensteuer . 23.̂ „

Von der Gesammteinnahme der Gemeinde ans den Stenerzuschlägen und ans
den Umlagen aus den Mietzins per 11,552.980 fl. 12.., kr. entfielen ans den Ertrag
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Im Parlamente , im n.-ö. Landtage , in der n .-ö. Handels - nnd Gewerbekammer , im n .-ö.
Gewerbeverein , in öffentlichen Versammlungen und unzähligen Abhandlungen von Korporationen
nnd Privaten wurden die ungesunden Verhältnisse erörtert , unter welchen Wien bei dem heutigen
Stande der Verzehrungssteuerverhältnisse und des Linienwalles leidet.

Auch der Gemeinderath der Stadt Wien hat seit Jahren wiederholt in Denkschriften und
Petitionen an die beiden Häuser des Reichsrathes und die k. k. Regierung auf die unüberwind¬
lichen Schwierigkeiten hingewiesen , welche sich bei diesem Stande der Dinge einer zweckmäßigen
Lösung der wichtigsten communalen Aufgaben entgegenstellen ; er hat hiebei im einzelnen erörtert,
wie sehr die Bevölkerung der Stadt Wien sich unter dem Drucke dieser irrationellen Besteuerung
abmüht , ohne dass der Staat einen im Verhältnis zu solchen Uebelständen stehenden großen
Vortheil hätte.

Bis jetzt war allseits die Ansicht feststehend , dass der Ausfall , welcher sich voraussichtlich
aus der Reform der Linienverzehrnngssteuer ergeben werde , durch eine entsprechende Erhöhung des
Tarifes für die in den Tarifposten 1— 3 angeführten gebrannten Flüssigkeiten werde gedeckt
werden können.

Nunmehr hat aber die Regierung dem hohen Abgeordnetenhause den Entwurf eines
Gesetzes , betreffend den Zoll von gebrannten geistigen Flüssigkeiten , die Besteuerung des Brant-
weines nnd der mit der Brantwein -Erzeugnng verbundenen Preßhefe -Erzeugung vorgelegt . Durch
dieses Gesetz wird eine bedeutende Mehrbelastung der consnmierenden Bevölkerung herbeigeführt,
ohne daß der Druck , der in der gegenwärtigen Linienverzehrnngssteuer liegt , gemildert wird . Es
liegt daher die Befürchtung nahe , dass , wenn nicht die der Entwicklung der Stadt entgegenstehenden
Hindernisse beseitigt nnd die in der Liniensteuer liegende Belästigung des Verkehrs aufgehoben
wird , bei einer solchen einfachen Hinznfügnng neuer Lasten die Steuerkraft in bedenklicher Weise
geschwächt werden müsste . Gerade jetzt , wo der Ertrag der Consumstenern durch die erhöhte Be¬
steuerung des Brantweines neuerlich bedeutend gesteigert werden soll , kann eine Erleichterung
in der Einhebnngsform und die Beseitigung eines der größten Verkehrshindernisse , welche jemals
eine Stadt bedrückt haben , dnrchgeführt und die Stadt Wien von diesen beiden liebeln erlöst
werden . Der Gemeinderath von Wien darf für sich das Zeugnis in Anspruch nehmen , dass er,
indem er auf die Lebensbedürfnisse der Stadtgemeinde hinwies , die bei der angeregten Frage in
Betracht kommenden Interessen des Staates nie übersehen hat ; er hofft auch eben deswegen volle
Beachtung erwarten zu dürfen , wenn er erklärt , dass die seit Decennien erörterten Uebelstände nnd
Schwierigkeiten mehr denn je dringend der Abhilfe bedürfen.

Ich erlaube mir demnach in Ausführung des Plenar -Beschlnsses des Wiener Gemeinde-
rathes vom 13 . d. M . die Bitte zu stellen:

„Das hohe Hans geruhe die Petition der Stadt Wien vom 28 . Jänner 1886,
betreffend die Auflassung der Linienverzehrnngssteuer , endlich einer günstigen Erledigung
zuzuführcn " .

Wien,  am 16 . April 1888 . Der Bürgermeister:
Eduard  Uhl.

Unmittelbar nach Abschluss der Vorberathungen über diese Petition war seitens
des Verzehrnngsstener -Execntiv -Comits ' s der Wiener Vororte nachstehendes Schreiben
an den Wiener Gemeinderath eingelangt:

„Hochlöblicher Gemeindcrath!

In der von den Vertretern der Vororte Wiens am 23 . März l . I . im Gemeindeamte zu
Fünfhaus abgehaltenen Versammlung wurde die Frage wegen Regelung der Verzehrungssteuer iu
großen Zügen neuerlich erörtert nnd hiebei einmüthig dem Gedanken Ausdruck gegeben , dass —
insoferne die Lebensbedingnngen der Vororte gewahrt bleiben — die Vororte immerdar bereit
seien und bereit sein werden , Hand in Hand zu gehen mit der Groß -Commnne Wien ! In diesem
Sinne sind sofort folgende Grnndanschauungen ausgesprochen worden:

Wien und die Vororte stehen unter sich nach den verschiedensten Richtungen in steter
Wechselwirkung und sind bezüglich ihrer Interessen so enge miteinander verknüpft , dass die Grund¬
bedingungen des Wohlergehens bei Beiden gemeinschaftlich erscheinen.
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Insbesondere repräsentiert Wien als das Handels -Emporium Oesterreichs das wesentliche
Absatzgebiet der Products der Vororte und gleichwertig stellt sich sonach die ProdnetionSfähigkeit
der Vororte für Wien dar.

Immer nun hat die Großcommune Wien die an ihren Thoren bestehende Verzehrungs¬
steuer als eine so drückende Maßregel erkannt , daß deren Beseitigung mit allem Nachdrucke an¬
gestrebt werden solle . Die Möglichkeit hiefiir wurde darin erblickt , daß die geplanten Abgaben für
Spiritus zur Ausgleichung des Abganges der diesbezüglichen Staats - und Gemeinde -Einnahmen
dienen sollen.

Da jedoch Berathnngen über eine Gesetzesvorlage der k. k. Regierung in den Ausschüssen
des hohen Abgeordnetenhauses befürchten lassen , dass die Abgaben für Spiritus in eine neue Form
gebracht werden , durch welche sie nicht zur vorbesagten Ausgleichung dienen würden — erklären
die Vororte sich bereit , gemeinschaftlich mit Wien eine Petition an das hohe Haus der Abgeord¬
neten zu richten in dem Sinne , dass Hochdasselbe der Regierungsvorlage der Spiritusstener nur
gegen dem zustimme , dass die durch dieses Gesetz dem Staate erwachsenden so enormen Mehr-
Einnahmen unter Einem zur Aufhebung der so drückende » Besteuerung durch die geschlossenen
Verzehrungssteuer -Bezirke zu dienen haben!

Sollte jedoch die Aushebung der Besteuerung der geschlossene» Städte als solche noch
nicht erfolgen können , so ist in Erwägung des Umstandes , dass in den Linienwällen Wiens ein
überaus belästigendes und mit den schreiendsten Unzukömmlichkeiten verbundenes Verkehrshindernis
gelegen ist , vorläufig zum mindesten eine Reform der Einhebung der Thorsteuer anznstreben,
wobei die Linienwälle fallen , gleichzeitig jedoch für die ungestörte Einhebung der Steuer die
nöthige Gewähr geschafft werden müßte , um jedem Vorwände für eine Hinansrückung der
bestehenden Verzehrungsstenerlinie von vornehereiu und ans das Entschiedenste zu begegnen.

Die Bewohner der Vororte geben sich der beruhigenden Ueberzengnng hin , dass bei den
Bewohnern Wiens der Gedanke zur vollen Klärung gelangt sei, dass eine Verschiebung und
rücksichtlich dass die Hinausrückung des geschlossenen Verzehrnngssteuergebietes den Realwert der
Vororte und sicherlich alle Schichten ihrer Bevölkerung schädigen , namentlich die so zahlreichen
armen Bewohner , sowie die vielen minderbemittelten Personen , welche derzeit in Wien und für
Wien erwerben , jedoch in den Vororten wohnen — verderben und überhaupt die Existenzbedingungen
der Vororte nachgerade zerstören würden!

Von dieser Ueberzengnng durchdrungen und in der Voraussetzung , dass voranstehende
Anschauungen von der sehr geehrten Großcommune getheilt werden dürsten — zweifeln die
Vertreter der Vororte nicht an der Ersprießlichkeit eines gemeinschaftlichen Vorgehens , das die
Wohlfart der Bevölkerung Wiens gewiss nur fördern soll, ohne die Existenz und die Erwerbs-
bedingnngen von hnnderttansenden Bewohnern der Vororte zu erschüttern!

Hieran knüpfen wir das ebenso höfliche , wie freundnachbarliche Ersuchen:

Der hochlöbliche Gemeinderath der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt Wien beliebe
gegenwärtige Eingabe geneigtestens der fördersamen Berathnng und Beschlussfassung zu unterziehen.

Fünfhaus,  am 28 . März 1888.

Der Gemeinderath nahm in der Plenarsitzung vom 13 . April 1383 die in
dieser Note zum Ausdrucke gebrachte Anerkennung der Gemeinsamkeit der Interessen
Wiens und der Vororte mit Befriedigung zur Kenntnis und beschloss , die Delegierten
der Vororte zum Zwecke einer Vereinbarung über die von den Vororten angeregte
Petition einzuladen , ohne jedoch die Ueberreichnng der vorerwähnten Petition deshalb
zu verzögern.

Diese Konferenz wurde nun am 20 . April 1883 im neuen Rathhause unter
dem Vorsitze des Bürgermeisters der Stadt Wien abgehalten und führte zu dem
Resultate , dass die Vertreter der Vororte erklärten , bei der durch die bereits ersolgte
Einbringung der Petition des Wiener Gemeinderathes nunmehr geänderten Sachlage
namens der Vororte -Delegation eine selbständige , dem Inhalte nach sich gn die Wiener
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Petition anschließende Petition nin Aufhebung der Wiener Liuieuverzehrungssteuer an
die beiden Häuser des Reichsrathes zu richten , was am 26 . April 1888 thatsächlich
erfolgte.

Eine weitere Verhandlung in der Verzehrnngssteuerfrage wurde dadurch einge¬
leitet , dass der Bürgermeister bei Sr . Ercellenz dem Finanzminister die Abhaltung
gemeinsamer Erperten -Berathnngen zwischen den Organen der hohen Regierung und
der Gemeinde Wien wegeil Lösung der Verzehrungssteuer - und Linienwallsrage anregte.
Da Se . Exeellenz der Herr F-inanzminister ans diese Anregung bereitwilligst einging,
beschloss der Wiener Gemeinderath über Ersuchen des Herrn Finanzministers in der
Plenarsitzung vom 9 . October l888 5 Delegierte zu den genannten Berathungen
abzusenden.

lieber Ersuchen der Vororte gestattete der Herr Minister die Beiziehung von
8 Vertretern der Vororte und außerdem über ein diesfälliges Ansuchen die Beiziehung
je eines Vertreters der n .-ö . Handels - und Gewerbekammer und des n .-ö. Gewerbe-
Vereines.

Die hieraus im Finanzministerium eingeleiteten Berathungen führten zu eiuer
Llärnng der Verhältnisse . Es stellte sich durch diese Enquete heraus , dass die Regierung
bei allem Wohlwollen für Wien nicht in der Lage sei, aus die Einnahmen aus der
Wiener Linienverzehrnngsstener zu verzichten ; es wurde aber anerkannt , dass eine Entlastung
der Wiener Bevölkerung von dem gegenwärtig ans derselben lastenden Steuer¬
drücke anznstreben sei, was nur im Wege des Ausgleiches mit der den heutigen
Verhältnissen nicht mehr entsprechenden Leistung der Vororte an Verzehrungssteuer erreicht
werden könnte.

Sohin erübrigte den Delegierten nichts anderes als das einzig Erreichbare,
nämlich eine die Stadt Wien entlastende , die Vororte aber möglichst wenig belastende
Reform der Verzehrungssteuer in Erwägung zu ziehen.

Wiewohl bei dem energischen Widerstande der Vororte -Delegierten gegen jede
Mehrbelastung der Vororte eine Einigung mit denselben unmöglich war , so hatten
diese Berathungen doch insoferne einen positiven Erfolg , als von dem Herrn kaiserlichen
Rathe und Linien -Oberamts -Verwalter Ernst Ben da Vorschläge gemacht wurden,
welche nach mehrfachen mündlichen Erörterungen in den Experten -Berathnngen in dem
nachstehenden , in seinen wesentlichsten Punkten besprochenen Tarif -Entwürfe zusammen¬
gefasst sind.

Von dem Grundsätze ausgehend , dass eine Ausgleichung der Belastung der
Wiener Bevölkerung durch die Verzehrungssteuer mit dem durchschnittlichen Betrage
von l «> fl . 95 kr. per Kopf mit jener der Vorortebewohner mit durchschnittlich 1 fl.
4 kr. per Kopf die Basis einer Reform der Wiener Verzehrungssteuer zu bilden habe,
schlägt der Herr kaiserliche Rath Be » da in seinem Tarif -Entwürfe vor , den Kreis
der Steuerpflichtigen durch Einbeziehung der sämmtlichen Wiener Vororte in das Wiener
Verzehrungsstenergebiet zu erweitern , die Anzahl der verzehrungsstenerpflichtigen Artikel
zu verminderu , einige der wichtigsten Eonsnmtionsartikel von der Besteuerung ganz
anszunehmen , den Steuersatz ans andere wichtige stenerkräftige Confnmartikel bedeutend
herabznsetzen und gewisse Luxns -Eonsnmartikel mit einem viel höheren , als dem bis¬
herigen Steuersätze zu belegen.
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Die einzelnen Posten dieses Tarif -Entwurfes ( 12 Posten im Vergleiche zn dem
bisherigen Wiener Linien -VerzehrungSsteuer -Tarife mit 54 Posten ) lauten wie folgt:

11

12 :

Acne n n u u g

des stellerbaren Gegenstandes nach dem

vorgeschlagenen Tarife

> -.it- . i .. r.. 1 Gebunden.
- > , n j .
b) Weinmost und Weinmaische.
o) Weintrauben.
Obstmost . - -
Bier bei der Einfuhr in das Verzehrungssteuer -Gebiet H . . . .
n) Rinder über 300 Kgr . Lebendgewicht.
ll) dto . bis 300 Kgr.
e) Kälber bis 120 Kgr . Lebendgewicht oder 100 Kgr . geschlachtet.
o) Schafe , Widder , Ziegen , Schöpse , Böcke, Hammel , Lämmer , dann

Kitze über 10 Kgr . lebend oder 8 Kgr . geschlachtet . . . .
b) Kitze bis 10 Kgr . Lebendgewicht oder 8 Kgr . geschlachtet . . .

Schweine:
Spanferkel bis 10 Kgr . Lebendgewicht oder 8 Kgr . geschlachtet.

1>) Frischlinge , d. h. Schweine über 10 Kgr . bis 35 Kgr . Lebend¬
gewicht oder über 8 bis 25 Kgr . geschlachtet . .

o) Schweine über 35 Kgr . Lebendgewicht oder 25 Kgr . geschlachtet .
»s Frisches Rindfleisch , Schaffleisch , Würste und Conservefleisch
Ich Fleisch , alles Andere ohne Unterschied der einzelnen Theile des

geschlachteten Viehes , frisch eingesalzen oder eingepöckelt . .
ich Rauchfleisch . . . .
«i) Wnlami , gepöckelte oder geselchte Zungen.

Zahmes Geflügel:
ich Truthühner , Gänse , Kapanner n . dg !.
>0 Enten.
ich Hühner und Tauben.

Wildpret:
ich Hirsche . .
ich Wildschweine über 17 Kgr . und Damhirsche . . . .
ich Wildschweine , Frischlinge bis 17 Kgr ., Rehe , Gemsen . . . . ,
<1) Hasen.
AuSgehacktes Wildpret.

Federwild:
ich Fasanen , Auerhühner , Birkhühner . . . . . . . . . . .
ich Hasel -, Schnee - und Steinhühner , Wildgänse , Trappen , Wald¬

schnepfen, Wildenten mit Ausnahme der Kückente.
ich Rebhühner und Wildtauben.
ich Nohrhühner , Duckenten , Moos - auch Haide - und Wiesenichnepfe » .
" ) Drosseln , Krammetsvögel , Wachteln und andere genießbare kleine

Maßstab
der

Belegung

Neuer

Tarif-
Satz

fl. kr.

1 Hektol . 4
1 „
1 „
100 Kgr.
1 Hektol.

stück

100  „
100  „
100  „

1 Stück
1 „
1 „

1 „
1 „
1 „
1 „
100 Kgr.

1 Stück

1 „
1 .
1 „

1 Dutzend

ich Fische und Schalthiere , genießbare nicht besonders benannte , ans
dem Meere , Flüssen , Seen und Teichen , frisch eingesalzen,
mariniert oder in Oel eingelegt , Fischroggen , Kreche , Ŝchnecken/
Anstern , Meerspinnen und Meerkrebse . 100 Kgr.

ich Weißfische , Stockfische und Häringe . 100 ..
6
1

50
0
3
2
1
1
7
3
1

50

50
30

50
30

50

1 -
2 -

100 Kgr . 2 50

!)
6 -

25
l5

- 4

3 50
3 -
1 50

- 15
6 - -

40

20
10
0

24

50

Z Bei der Erzeugung im Linicu -Verzehrung ^ steuergebiete ist die allgemeine Verzehrungssteuer nach den
hieiüber bestehenden besonderen Vorschriften und nebstdem ats Biersteuer - Zuschlagsbetrag l fl . 43 kr . per Hekto¬
liter Bierwürze zu entrichten . — Bei der Ausfuhr des im Linien -Verzehruugssteuergebiete erzeugten Bieres
wird , wenn die Sendung mindestens Hektoliter umfaßt , die Rückvergütung dieses Zuschlagsbetrages mit
1 fl . 50 kr. per Hektoliter Bier geleistet/

Die Berathungen über diesen Tarif -Entwurf wurden im Berichtsjahre nicht
mehr beendet und wird daher deren Ergebnis im Verwaltnngsberichte für das kommende

Jahr besprochen werden.
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